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gung wegen lieber etwas gröfser, wie die Verhältnisse in Fig. 8

und 9 zeigen.

3) Die Gelenkhülsen (Taf. 12. Fig. 10 und 11). Man be-

nutzt die Hülsen auch zuweilen, um ein Charnier zu bilden. Ueber

die Konstruktion der Charniere wird unter den „Verbindungen“
ausführlicher die Rede sein. Die Fig. 10 und 11 zeigenhier, wie

man sowohl die Keilhülse als die Hülse mit Schraube für

diesen Zweck benutzen kann und dafs die Hülse sowohl den fla-

chen Theil (Fig. 10) (denKopf) als denleTheil (Fig. 11)
des Charniers darstellen kann.

Traversen oder Querarme.

$ 102. Wenn zwei stangenförmige Körper von Metall unter
einem Winkel (gewöhnlich unter einem rechten Winkel) an ein-
ander befestigt werden sollen, so wendet man hierzu mit Vortheil

Hülsen an. Ist der eine von beiden Körpern horizontal, so

nennt man ihn gewöhnlich den Querbalken, Querarm, die Tra-

verse (fr. la traverse — engl. traverse). Ein solcher Querarm

wird in der Regel auf relative Festigkeit in Anspruch genom-
men, während die daran hängende Stange den Widerstand gegen
Zerreilsen auszuüben hat.

:Man macht diese Querbalken entweder cylindrisch oder
hochkantig, und sollte sie so wenig als möglich durchlochen, ob-
wohl man dies bei gewissen Konstruktionen nicht vermeiden kann.

Sind beide Stangen von demselben Material, so hat man, wenn

man den Querarm als einen frei aufliegenden Balken von der

Länge .L ansieht, der in der Mitte durch den Druck P, welcher an

der eylindrischen Stange vom Durchmesser d wirkt, belastet ist,
nach S. 217 8):

 P=4ndınaER,

Be1 kens ; :man

Setzt man Z als ein Vielfaches vond, etwa
EHER ae ae)!

so hat man:

eeWET RU era gt Bla ee

1) Ist der Querarm von kreisförmigem Querschnitt mit dem
Durchmesser d', so folgt nach S. 206 13):  
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Hr WeTnd,
3

=1,264Y/n=1,26a)E.
Es folgt hieraus:

für L=d; 2d; 3d; Ad; .bd; 64; 8d;
 d’=126d; 1,594, 1,824; 2,004; 2,154; 2,294; 2,524;

für L= 10d; 12d; 15d; 20d; 25d; 304;

„ "=2a71d; 2,88d; 3,11d; 3,424; 3,694; 3,91d.

2) Ist der Querarm hochkantig, so bildet er gewöhnlich eine

Hülse, um die Stange durchzustecken. Die Stange wird dann ent-

weder in den Querarm eingeschraubt, oder

durch Keile darin befestigt. Sieht man auch
hier den Querarm .als einen frei aufliegenden

Balken von der Länge Z an, und bezeichnet

man
die Wanddicke der Hülse mit ö,

„. Höhe der Hülse mit h,

so hat man nach der obigen Gleichung 3) und
nach S. 204 3):

2.200 = W=nd.

 

Nimmt man ö=1!h, so folgt:

h=15d]/n.
Es folgt hieraus:

für L= 8d; 10d; 12d; 15d; 20d; 254; 30g;
„ h= 3d;, 323d; 3,43d; 3,70d; 4,07; 4,38d; 4,66.d.

Ist der Querarm noch durch einen Schlitz

für den Keil durchbrochen, so ist natürlich

das Widerstands-Moment kleiner. Nennt man die

Höhe der Keilöffnung h’, so hat man nach der

obigen Formel 3) und nach S. 208. No. 21:

aee

‘Die Dimensionen der Stange kann man wie

bei der geraden Keilhülse S. 250 bestimmen,

und hat dann ’—=13d; nimmt man auch noch
84:

TE
Eu Dan 5 3=-V- 16 nd’.

 

so folgt:

h=1,5d//(n-+ 1,74)



254 Befestigungsarten. A. Befestigung stangenförm. Körper aneinander.

für L= 9d; 108; :..12d; _.154;:',.20d4; 250; 30a.
„ h=332d; 342d; 3,60d; 3,84d; 4,19d; 4,50d; 4,75d.

Man hat nun noch zu untersuchen, welche Dimensionen die

Hülse des Querarms bekommen mufs, um den nöthigen Widerstand

gegen das Ausreilsen des Keiles zu gewähren. Durch den Keil

mülsten zwei Streifen ausgerissen werden, deren jeder zwei Anhaf-
h—h'

 

tungsflächen von dem Querschnitt adced= en: ö hat; man würde

also setzen müssen (S. 249):
se,

4P=4.1ndı.r=® * .ö.4k,

und für ’="d; ö=+h, würde folgen:

nal 44 Ver+))
h=3,27d.

So lange nun diese Formel gröfsere Werthe für % giebt, als

die vorige, mufs h nach diesem Werthe berechnet werden. Beide
Formeln geben gleiche Werthe, wenn

h=3,27d=1,5d)/(n-+ 1,74),
oder, wenn n = 8,62 ist.

Ist also die Länge des Querarms kleiner, als das

Sifache des Stangen-Durchmessers, so ist immer A=31d
zu nehmen. Für gröfsere Werthe von L berechnet man

h nach der Formel 15a(n +1,74).

Man sieht aus diesen Rechnungen, wie unvortheilhaft es ist, die

Maschinentheile zu durchbrechen, um sie durch Keile aneinander
zu befestigen.

Gewöhnlich sind die Traversen an beiden Enden mit Zapfen

versehen, deren Länge etwa 1,3 ihres Durchmessers beträgt. Nennt

man den Durchmesser der Zapfen d” und berücksichtigt man, dafs
an jedem der Druck 1P über die Länge 1,3d” gleichmälsig ver-

theilt auf Abbrechen wirkt, so hat man:

2. 1P.13d’=4.1.172d?.k.13d" = und" ®.k,

d’=1,61d,

 

wofür man nimmt:

d"— 1% d.

Befestigt man die Stange durch Einschrauben, so hat auch
der Stangenkopf d’ den Durchmesser 13d (S. 251); es ist also  
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jeder Zapfen-Durchmesser gleich dem Durchmesser des Stan-
genkopfs zu nehmen *).

Die sämmtlichen berechneten Verhältnisse gelten nur, wenn der
-Stangen-Durchmesser d auf den Widerstand gegen Zerreilsen be-

stimmt worden ist. Wird die Stange auf Zerknicken in Anspruch
genommen, so mufs man den Stangen-Durehmesser nach den An-

gaben des $ 96 berechnen; es ist danach für den kreisförmigen
Querschnitt der Stangendurchmesser auf Zerknicken d,

für Schmiedeeisen ,—=6,1J/(PL?),
„ Gufseisen ....d,=0,114]/(PL?),

worin Z, die Länge der Stange in Fufsen bedeutet, d, aber in

Zollen gefunden wird.
In Bezug auf absolute Festigkeit hat man aus der Glei-

chung P=4rd? .k:

für Schmiedeeisen d= 0,0113]/P,
»„ Gufseisen . . d= 0,0135)P.

Setzt man den Werth von ? in die obigen Werthe von d, ein,

so findet man:

für Schmiedeeisen d,—=0,95/(L.d),
» Gulseisen”. . 4=0,98)/ (Lu).

Nimmt man die Länge der Stange auch in Zollem oder

überhaupt in derselben Maafs-Einheit wie den Durchmesser, so

ergiebt sich der Durchmesser der Stange, wenn sie auf rückwir-

kende Festigkeit in Anspruch genommen wird:

für Schmiedeeisen ,=0,27/(Ld)= 0,274",

„ Gulseisen.. . 4, = 0,38)(L,0)= 0,284)=,

welche Werthe sowohl für preufsisches, als für französisches

*) In »F. Redtenbacher Resultate für den Maschinenbau«, Mannheim
1848 sind für die Traversen Verhältnisse gegeben, welche für unsere Buch-
staben-Bedeutung sich folgendermaafsen ausdrücken:

3
h 3 L

a
o=+h.

Nimmt man, wie auch Redtenbacher angiebt, d"=d', und setzt man
nach der obigen Rechnung d’=d"=13d, so würde folgen:

3

h= 1,465Vn,

was hinreichend genau mit unserer Rechnung stimmt.
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Maals gelten. In runden Zahlen kann man setzen für beide Ma-
terialien:

‚a=o2sa)#..
Hierin liegt die Regel:

Man findet den Durchmesser (d,) einer eisernen
Stange, welche auf Zerknicken in Anspruch ge-
nommen wird, wenn man den Durchmesser auf

Zerreilsen bestimmt (d) und denselben mit 0,28mal
der Quadratwurzel aus dem Verhältnifs zwischen
der Länge und dem Durchmesser (auf Zerreifsen)
multiplizirt.

Man wird also, wenn die Stange auf Zerkniecken in Anspruch
genommen wird, um die Traverse zu konstruiren, zunächst den
Durchmesser auf Zerreifsen berechnen, und nach demselben die
sämmtlichen Verhältnisse ermitteln; den Durchmesser, welchen die
Stange definitiv bekommt, berechnet man sodann nach der vorigen
Regel.

Analog verfährt man, wenn die Stange aus Schmiedeeisen,
und die Traverse aus Gulseisen konstruirt werden sollen.

Taf. 12. Fig. 12 zeigt eine Traverse in der Vertikal- und in
der Horizontal-Projektion für das Verhältnifs L = 20.4.

Winkelbefestigung durch Hülsen.

$ 103. Es folgen nun einige Hülsen, welche zur Befestigung
von Stangen an Traversen in Anwendung kommen:

a) Hülsen für eylindrische Traversen.

1) Die einfache T-förmige Hülse (Taf. 12. Fig. 13). Die

Hülse besteht aus zwei zusammenhängenden hohlen Cylindern, de-

ren Axen die Form eines T bilden; der eine Cylinder dient als

Hülse für die Stange, und wird nach den früheren Angaben

(S. 249 u. f.) proportionirt, der andere Oylinder wird auf die Tra-

verse aufgeschoben; man giebt ihm eine Länge von etwa 3d.

Bezeichnet man die Wandstärke mit ö, so müssen die beiden hori-

zontalen Flächen, in welchen ein Abreifsen Statt finden könnte, zu-

sammen wenigstens gleich dem Stangenquerschnitt BRman hat
sodann:

2.3d.ö=ınd:,

ö=0,131d.  


